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Thomas Kaehler im
Stiftungsrat
Regen. Die Stadt Regen ist mit einem Mitglied
im Stiftungsrat der Heimatkreis-Bergreichen-
stein-/Maria-Rehwald-Stiftung vertreten. Wie
der Stadtrat jetzt einstimmig beschlossen hat,
soll Stadtrat Thomas Kaehler (SPD) diesen
Sitz übernehmen. Vorgeschlagen worden war
er von seiner Fraktionskollegin Sigrid Schiller-
Bauer: „Thomas Kaehler hat familiäre Wur-
zeln in Bergreichenstein“, begründete sie den
Vorschlag. − luk

drumherum: Das
Programm steht online
Regen. Es war eine Mammutarbeit, die rund
400 angemeldeten Gruppen in das Programm-
schema des Volksmusikspektakels drumher-
um einzufügen. Am vergangenen Wochenen-
de war es geschafft, Projektleiter Roland Pon-
gratz hatte das Programm erstellt. Mittlerweile
steht das Programm für die 14 Bühnen, für die
Wirtshäuser und die weiteren Auftrittsorte on-
line unter www.drumherum.org. Der Druck
des Programms läuft in den kommenden Ta-
gen. − luk

Unfallflucht: 1500 Euro
Sachschaden an Opel Astra
Regen. Ein Unbekannter hat einen geparkten
Pkw beschädigt und sich dann unerlaubt von
der Unfallstelle entfernt. Am Montag hatte ei-
ne 25-jährige Frau ihren Opel Astra Sports-
Tourer in der Zeit von 8.15 bis 11.20 Uhr am
oberen Parkplatz beim Einkaufspark abge-
stellt. Innerhalb dieser Zeit beschädigte ein bis
dato unbekannter Autofahrer beim Ein- oder
Ausparken die hintere linke Fahrzeugseite des
Opels. Hinweise an die Polizeiinspektion Re-
gen, " 09921/9408-0. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. In der Regener Eishalle
werden in der kommenden Saison
noch keine LED-Leuchten die Eis-
fläche beleuchten. Der Stadtrat hat
in seiner Sitzung am Dienstag-
abend die Entscheidung über den
Einbau zurückgestellt (15:5).
Grund: Wegen einer Haushalts-
sperre bei der Förderstelle des
Bundes ist ungewiss, wann die För-
derung der Investition bewilligt
wird. Die Maßnahme kann nicht
ausgeschrieben werden, bevor die
Förderzusage im Rathaus einge-
troffen ist, wie Stadtkämmerer
Klaus Wittenzellner erläuterte. Ur-
sprünglich war man davon ausge-
gangen, dass der Förderbescheid
bis Ende Mai vorliegt. Sollte die
Förderung erst in einigen Wochen
zugesagt werden, dann wären Aus-
schreibung und Umbau der Be-
leuchtung vor dem Saisonbeginn
nicht mehr zu schaffen.

Im Stadtrat entwickelte sich eine
muntere Diskussion. Werner
Rankl (FW) ärgerte sich, dass in
der Amortisationsberechnung des

Warten auf die LED-Beleuchtung
planenden Büros die Planungskos-
ten nicht eingerechnet waren, die
Amortisationszeit sich deshalb
verlängern würde. 3. Bürgermeis-
ter Josef Weiß (CSU) forderte, den
Beschluss zu fassen, die LED im
Frühjahr 2015 einzubauen. „Wir
müssen von den hohen Energie-
kosten runterkommen“, so Weiß.

Sepp Ernst (FW) stellte dagegen
die Frage: „Wer würde für 130 000
Euro eine neue Beleuchtung ein-
bauen, wenn er weiß, dass viel-
leicht nach einem Jahr Schluss ist
mit dem Betrieb?“ Wie vereinbart
soll nach der zweijährigen Probe-
phase, in der die noch zu gründen-
de gemeinnützige GmbH die Eis-
halle an Stelle der Stadt betreibt,
entschieden werden, wie es weiter-
geht. In den zwei Jahren über-
nimmt der Landkreis die Investi-
tionen, sollte der Betrieb nach der
Probephase weiterlaufen, muss die
Stadt 50 Prozent der Investitions-
kosten an den Landkreis zurücker-
statten.

Die jährliche Einsparung nach

Einbau der LED-Beleuchtung soll
zwischen 12 000 und 15 000 Euro
liegen. Im GmbH-Konzept sind
diese Einsparungen für kommende
Saison schon eingerechnet. „Kom-
men jetzt Forderungen auf uns zu,
wenn diese Einsparungen nicht
verwirklicht werden?“, fragte Sig-
rid Schiller-Bauer (SPD). Witten-
zellner glaubt das nicht, allerdings
ist die Stadt betroffen: Wenn das
Defizit die erwartete Höhe über-
schreitet, muss sie einen Teil über-
nehmen.

Armin Pfeffer (CSU) machte den
Vorschlag, die Umrüstung erst im
kommenden Frühjahr auszu-
schreiben, weil die LED-Technolo-
gie rasant günstiger wird. Dass er
nicht zustimmen könne, wenn er
nicht wisse, ob der Betrieb in der
Halle nach der Probephase weiter-
gehe, das sagte Thomas Pertler
(SPD), und Günther Arend (CSU)
warnte davor, eine derart hohe In-
vestition anzugehen, ohne zu wis-
sen, ob sie auch dauerhaft genutzt
werden kann. − luk

Zuschuss-Verzögerung: Stadtrat stellt Entscheidung zurück

Kirchberg. In einem Bach hat
ein bisher Unbekannter Munition
entsorgt. In dem Gewässer zwi-
schen Hangenleithen und Rain-
dorf wurde unter anderem auch ei-
ne Patrone für eine 20-Millimeter-
Maschinenkanone gefunden, wie
die Polizei mitteilt.

Am Dienstag gegen 12 Uhr wur-
de die Polizei per Notruf von dem
Munitionsfund verständigt. Die
weiteren Ermittlungen ergaben,
dass es sich in der Hauptsache um
Kleinkaliber- und Gewehrmuniti-
on handelte. Allerdings befand

sich auch eine Patrone von Kaliber
20 darunter, solche Patronen wer-
den zum Beispiel mit der Bordka-
none des Schützenpanzers Marder
verschossen.

Offensichtlich hatte jemand die
Munition unerlaubt in Besitz und
hat sich ihrer nun entledigt. Auf-
grund des sehr guten Zustandes
der Fundstücke geht die Polizei da-
von aus, dass die Munition noch
nicht lange am Auffindeort lag. Et-
waige Hinweise hierzu bitte an die
Polizeiinspektion Regen unter
" 09921/9408-0. − bb

Panzer-Munition in
einem kleinen Bach

Kleinkaliber- und Gewehrpatronen gefunden

Von Susanne Ebner

Bischofsmais. Senioren, aber
auch jüngere Erwachsene oder
Jugendliche können nun im
Kurpark ihren Rücken sowie
Bauch-, Arm- und Beinmuskeln
trainieren. Einen Teil des Parks
hat die Gemeinde quasi zum
Freiluft-Fitnessstudio erklärt:
An fünf Geräten und Stationen
können die Bischofsmaiser, aber
auch Gäste, im neuen Motorik-
park etwas für ihre Gesundheit
tun.

Der ehrenamtliche Senioren-
beirat hatte die Idee gehabt, bei
der Umsetzung halfen Bürger,
Geschäftsleute und Vereine mit:
Sie finanzierten die Geräte kom-
plett durch Spenden, die Ge-
meinde brauchte weder staatli-
che Fördermittel noch Geld aus
der Gemeindekasse.

Ausflüge, Seniorennachmitta-
ge oder Infoabende organisiert
der Seniorenbeirat um Senio-
renbeauftragte Aloisia Pledl seit
Jahren. Die Mitglieder engagie-
ren sich ehrenamtlich, investie-
ren viel Zeit, um den älteren Ge-
meindebürgern etwas zu bieten.
Auch der neue Motorikpark im
Kurpark ist ein Verdienst des Se-

niorenbeirats: Die Senioren reg-
ten das Projekt an, suchten die
Geräte mit aus, kümmerten sich
um die Planung, sprachen po-
tenzielle Spender an. Volker
und Helga Winterstein vom Se-
niorenbeirat waren im Urlaub
oft begeistert von den einfachen
Trainingsgeräten, die alle paar
hundert Meter am Strand stan-
den und den ganzen Tag über
fleißig genutzt wurden. „Wir
dachten uns, dass ähnliche Ge-
räte auch bei den Besuchern un-
seres Kurparks ankommen
könnten“.

Den Kollegen im Seniorenbei-
rat gefiel der Vorschlag auf An-
hieb, genau wie der Seniorenbe-
auftragten Aloisia Pledl, die sich
sehr dahinter klemmte, Bürger-
meister Walter Nirschl und den
Gemeinderäten. „Ältere Leute
können die Geräte genauso nut-
zen wie Jüngere mit Rücken-
problemen und Haltungsschä-
den, Sportvereine oder Famili-
en“, erklärt Aloisia Pledl die
Idee. Die rührigen Senioren fuh-
ren nach Eging am See und nach
Geisenfeld in der Hallertau, um
die dortigen Motorik- und Be-
wegungsparks anzuschauen

und sich Anregungen zu holen.
Manche Mitglieder des Senio-
renbeirats kannten Geräte von
einer Kur, auch andere wagten
sich ohne Scheu an die Statio-
nen, die ganz auf die Bedürfnisse
älterer Leute zugeschnitten sind.

Fünf Geräte aus Kunststoff
und wetterbeständigem Edel-
stahl stellte die Mannschaft von
Bauhofleiter Ludwig Nieder-
meier in den vergangenen Wo-
chen auf und gestalteten das
Umfeld mit Rindenmulch. Auch
einen Reifenparcours bauten die
Männer. „Der Motorikpark wird
unseren Kurpark bereichern.
Ich bin sicher, dass die Geräte
oft genutzt werden“, sagt Bürger-
meister Walter Nirschl. Er be-
dankte sich beim Seniorenbeirat
für die Vorarbeit, bei den Spen-
dern für die finanzielle Unter-
stützung und beim Bauhof für
den Aufbau der Geräte. „So viel

Engagement ist keinesfalls
selbstverständlich. Der
Motorikpark ist eine tolle Sache
– und von den Bürgern für die
Bürger initiiert worden.“

Gut 14 000 Euro an Spenden
kamen zusammen. „Alle Geräte
sind bezahlt, es blieb sogar noch
Geld für den Unterhalt übrig“,
freut sich Walter Nirschl. Nur
die Eigenleistungen des Bauhofs
musste die Gemeinde einbrin-
gen, die gesamten Materialkos-
ten waren durch die Spenden ge-
deckt. Ursprünglich hatte die
Gemeinde geplant, den
Motorikpark teilweise über Lea-
der-Fördermittel zu finanzieren.
Da aber von Anfang an viele
Spenden eingingen und der Auf-
wand für das Förderverfahren
relativ hoch gewesen wäre, ver-
zichtete die Gemeinde auf den
Antrag.

Die Geräte stehen unterhalb

des Spielplatzes. „So können
auch Eltern, deren Kinder am
Spielplatz unterwegs sind, im
Motorikpark aktiv werden und
ihre Kleinen im Auge behalten“,
erklärt Walter Nirschl. Wichtig
war den Bischofsmaisern, dass
die Geräte einfach zu handha-
ben sind und auch zu Zweit ge-
nutzt werden können, um das
Miteinander zu fördern. Eigens
aufgestellte Tafeln erklären, was
bei „Twister“, „Double Airwal-
ker“ oder „Liegestützenbarren“
zu tun ist. Denkbar ist laut Bür-
germeister Nirschl, dass der Mo-
torikpark in ein paar Jahren um
zusätzliche Geräte erweitert
wird.

Beim Holunderblütenfest am
Sonntag, 15. Juni, wird der Park
eingeweiht. Pfarrer Christopher
Fuchs wird die Geräte um 11
Uhr segnen.

Der Kurpark wird zum Fitnessstudio
Vor allem Senioren können im neuen Motorikpark etwas für ihre Gesundheit tun – Finanzierung über Spenden

243Mitglieder hat der Deutsche Berufs-
kraftfahrerverband, der am kom-

menden Samstag, 24. Mai, in Regen sein 50-
jähriges Bestehen feiert. − Bericht Seite 23

ZAHL DES TAGES

Regen. Die vierte Wahl inner-
halb von neun Monaten steht am
kommenden Sonntag an. Die
Wähler in der EU sind aufgerufen,
die Zusammensetzung des EU-
Parlaments zu bestimmen.
Deutschland wird in diesem Parla-
ment (751 Sitze) mit 96 Abgeord-
neten vertreten sein. 24 Parteien
stehen auf dem EU-Wahl-Stimm-
zettel in Deutschland. Die Wahl ist
einfach, ein Kreuz ist zu setzen.

Die Wahllokale in den Städten
und Gemeinden haben am kom-
menden Sonntag, 25. Mai, von 8
bis 18 Uhr geöffnet. Und bis Frei-
tag können in den Rathäusern

noch die Briefwahlunterlagen an-
gefordert werden. Bisher haben
das die Wähler noch nicht sehr
ausgiebig erledigt. So viele Wähler
hatten gestern Vormittag schon die
Briefwahlunterlagen beantragt (in
Klammern Prozent der Wahlbe-
rechtigten):

Regen: 1050 (11,48 Prozent)
Bischofsmais: 209 (8,12 Prozent)
Bodenmais: 321 (11,03 Prozent)
Kirchberg: 293 (8,52 Prozent)
Kirchdorf: 124 (7,09 Prozent)
Langdorf: 157 (10,47 Prozent)
Rinchnach: 208 (8,19 Prozent)

− luk

Europawahl: Die Wähler
sind noch zögerlich

Briefwahlunterlagen gibt es noch bis Freitag
Regen. Die Sparte Fußball des

TSV Regen organisiert zur Fuß-
ball-WM in Brasilien wieder ge-
meinsames Fußballschauen. In
der Falter-Festhalle wird die große
Leinwand aufgebaut. „Übertragen
werden alle Spiele mit Beteiligung
der deutschen Mannschaft“, sagt
Siegi Oswald vom TSV. Eine Stun-
de vor Anpfiff kann man sich in der
Halle schon fürs Public Viewing
warm machen. Die Spieltermine
der deutschen Nationalmann-
schaft in der Gruppenphase: Mon-
tag, 16. Juni, 18 Uhr gegen Portu-
gal; Samstag, 21. Juni, 21 Uhr, ge-
gen Ghana; Donnerstag, 26. Juni,
18 Uhr, gegen USA. − luk

WM: TSV plant
Public Viewing

Regen. Bei der konstituierenden
Sitzung des Stadtrats hat Franz
Triendl urlaubsbedingt gefehlt, bei
der zweiten Sitzung wurde er jetzt

Stadtrat ist
jetzt komplett

offiziell
Stadtrat, in-
dem Bürger-
meisterin Il-
se Oswald
dem neuen
Mann der
Freien Wäh-
ler den Eid
abnahm.
Triendl ist ei-
ner der fünf
FW-Stadträ-
te. − luk

Stadt gibt 3000 Euro für das Ritterspektakel
Regen. Mit einem Investitions-

zuschuss von 3000 Euro unter-
stützt die Stadt Regen das Ritter-
spektakel der Burgfreunde Wei-
ßenstein, das in diesem Jahr vom
27. bis zum 29. Juni am Fuß der
Burg Weißenstein stattfindet. Der
Zuschuss wird für den neuen
Stromanschluss verwendet. Der

bestehende Anschluss war beim
Ritterspektakel regelmäßig in die
Knie gegangen. Wegen des neuen
Strom- und auch wegen des neuen
Wasseranschlusses ist der Verein
stark belastet, wie es in dem An-
trag hieß. Der Stadtrat folgte ein-
stimmig der Empfehlung des
Hauptausschusses, 3000 Euro zu

geben, beantragt waren 6000 Eu-
ro. Bedingung für den Zuschuss
ist, dass auch die anderen Wei-
ßensteiner Vereine den Anschluss
nutzen können. Zahlen muss der
Verein beim Ritterspektakel die
Bauhofleistungen der Stadt, wie
Bürgermeisterin Ilse Oswald be-
tonte. − luk/Foto: Lukaschik

Miteinander etwas für die Gesundheit tun: Helga Winterstein (l.) und ihr Mann Volker (nicht im Bild) schlu-
gen das Projekt vor. Zusammen mit Therese Weißhäupl wurden die ersten Geräte gleich ausprobiert.

Freude über das zusätzliche Angebot im Bischofsmaiser Kurpark:
Bürgermeister Walter Nirschl (l.) dankte dem Seniorenbeirat um Seni-
orenbeauftragte Aloisia Pledl (4.v.r.) für die Idee und die Hilfe bei der
Umsetzung des neuen Motorikparks.

Franz Triendl legt
den Eid ab. − F.: luk


